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n einem sind sich Deutsche und
Schweizer einig: Die Top 6 der in-
novativsten Automarken sind iden-
tisch, nur in der Reihung gibt es Un-

terschiede. Während hierzulande BMW,
Tesla und Mercedes an der Spitze stehen,
sind es bei den Eidgenossen Tesla, BMW
und Audi. Das ist ein Ergebnis der Mobi-
litätstrends des Zentrums für empirische
Kommunikationsforschung (ZEK) an
derDualenHochschuleBaden-Württem-
berg in Ravensburg. Zum achten Mal hat
sich das Team um die Professoren Simon
Ottler und Udo Klaiber auf die Spuren-
suche gemacht, zum ersten Mal ist die
Schweiz Teil der Studie. Warum sich die
Reihenfolge unterscheidet, hat für Ottler
vor allemmit der Affinität der Deutschen
zu ihren Premiummarken zu tun. Ent-

scheidender ist für ihn etwas anderes.
„Knapp die Hälfte der 1000 Befragten in
Deutschland und der Schweiz sagen, dass
die Angebote der Automobilhersteller in
den vergangenen zwölf Monaten innova-
tiver geworden sind“, sagt der Leiter des
ZEK. Vor allem für die E-Mobilität gilt
das. Damit werden die Hersteller von
den Konsumenten doch fortschrittlicher
wahrgenommen, als das manchmal die
medialeBerichterstattungvermuten lässt.
In Zeiten, in denen viel über Fahrverbote
und den Nutzen von Autos diskutiert
wird, sind noch zwei Ergebnisse span-
nend.MitWertenumdie 60Prozent steht
in beiden Nationen das Auto für Unab-
hängigkeit und Freiheit. BMW hat mit
seinem Haltungsfilm zum 30. Jahrestag
des Mauerfalls – eine BMW Isetta als
Fluchtwagen – auf das richtige Thema
gesetzt. Aber auch das ist interessant:
„Der Autobesitz ist den Deutschen wich-

tiger als den Schweizern“, sagtOttler.Den
Grund dafür kennt Udo Klaiber: „Ganz
offensichtlich führt eine höhere Zufrie-
denheit mit demAusbau des ÖPNV auch
zu einer größeren Bereitschaft, auf ein
Auto zu verzichten“, erklärt der Professor
im Studiengang International Business.
Trotzdem sieht ein Drittel der Befragten
in beiden Ländern trotz Klimaschutz-
bewegung und Dieselfahrverboten kei-
nen Anlass, das eigene Mobilitätsverhal-
ten zu verändern. Für Simon Ottler lässt
sich daraus aber ableiten, wie Hersteller
Angebote wie Car- und Ridesharing oder
Mobilitäts-Apps anpreisen sollten. „Rein
rationale Argumente helfen bei Mobili-
tätskonzepten nicht weiter. Um die Kun-
den zu überzeugen, muss die Ansprache
emotionaler werden.“ So müsse in geeig-
neter Weise auf die einfache Buchung,
praktikable Abwicklung und das trans-
parente Preissystemhingewiesenwerden.

Von Michael Reidel

Weiterfahren
Mobilitätsstudie: Wie sich Deutsche und Schweizer zum Auto stellen

Fahrverbote werden abgelehnt

Frage: Welche Maßnahmen sind besonders geeignet, einen Beitrag zur Lösung
der Klimaproblematik zu leisten?

Quelle: DHBW Ravensburg HORIZONT 43/2019
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Öfters zu Fuß gehen, öfters Fahrrad fahren

Vermeiden unnötiger Fahrten

Verbilligte Bahntickets

Umstieg auf öffentliche Verkehrsmittel

Bildung von Fahrgemeinschaften

Spritsparendes Fahren

Reduzieren und/oder Verbinden von Fahrten

Umstieg auf sparsamere Pkws

Carsharing

Umstieg auf Elektroautos

CO2-Steuer

Strengere Tempolimits

Umstieg auf E-Bikes und E-Scooter

Fahrverbote für Dieselfahrzeuge

Förderung des autonomen Fahrens
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Basis: 1009 Befragte 18 bis 79 Jahre (CH: 507, D: 502), Online-Befragung Oktober 2019

Deutschland
Schweiz

Angaben in Prozent

Autos ermöglichen Freiheit

Frage: Welchen Aussagen zum Thema „Auto und Mobilität“ stimmen Sie zu?

Quelle: DHBW Ravensburg HORIZONT 43/2019
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Autos stehen für Unabhängigkeit und Freiheit

Das öffentliche Verkehrsnetz in meiner Region ist gut

Ein eigenes Auto zu besitzen ist mir wichtig

Ein Auto ist nur ein Fortbewegungsmittel

Autofahren macht Freude

In einem Auto fühle ich mich wohler als in einem
öffentlichen Verkehrsmittel

Autofahren ist schlecht für die Umwelt

Autos sind ein sicheres Verkehrsmittel

Ich kann gut auf ein Auto verzichten

Autos begeistern mich

Autofahren bedeutet Stress
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Deutschland
Schweiz

Angaben in Prozent

Schweizer sind entspannter als Deutsche

Quelle: DHBW Ravensburg HORIZONT 43/2019

Angaben in
Prozent

Basis: 1009 Befragte 18 bis 79 Jahre (CH: 507, D: 502), Online-Befragung Oktober 2019

Frage: Finden Sie, dass durch den Abgas-Skandal die Marke
„Made in Germany“ geschädigt wurde?

Ja Nein Weiß nicht
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Ein Drittel will sein Verhalten nicht ändern

Quelle: DHBW Ravensburg HORIZONT 43/2019

Angaben in
Prozent

Basis: 1009 Befragte 18 bis 79 Jahre (CH: 507, D: 502), Online-Befragung Oktober 2019

Kurzstrecken
im Alltag
(z.B. private
Erledigungen)

Sehe keine
Notwendigkeit,
mein Verhalten
zu ändern

Urlaubsreisen Fahrten zur
Arbeit

Keine Angabe
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In welchem Bereich sind Sie am ehesten bereit, Ihr persönliches
Mobilitätsverhalten zu ändern?

Deutschland
Schweiz
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Tesla und BMW führen

Quelle: DHBW Ravensburg HORIZONT 43/2019

Angaben in Prozent
Offene Frage (bis zu drei Nennungen möglich)

Basis: 1009 Befragte 18 bis 79 Jahre (CH: 507, D: 502),
Online-Befragung Oktober 2019

BMW Tesla Mercedes Audi Volks- Toyota
wagen

Tesla BMW Audi Toyota Volks- Mercedes
wagen

Frage: Welche Marken oder Hersteller fallen
Ihnen spontan als besonders innovativ ein?

Anzeige


